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Der Prozeß gegm den bayrischen Landtagsabgeordneten
Gandorfer.

München, 21. Juni . Der Prozeß gegen den Kaufmann
Max Emanuel und den Landtagsabgeordneten Gandorfer hat
nunmehr vor dem Landgericht in Kempten begonnen. Es han¬
delt sich darum , daß Emanuel beschuldigt wird , auf Grund er¬
schlichener Answeispapiere sich als Aufkäufer des bayrischen
Staates in der Schweiz geriert zu haben. Gandorfer wird be¬
schuldigt, verschiedene Genehmigungen erteilt zu haben, die
Weit über den Rahmen seiner Zuständigkeit als Präsident des
Landesbauernrats hinausgingen . Die angekündigten Politischen
Sensationen sind bisher ausgeblieben. Gandorfer vertrat den
Standpunkt , daß, wenn er jetzt auf der Anklagebank sitze, die
ganze damalige Regierung samt dem Ministerpräsidenten Hoff-
mann das gleiche Schicksal hätte erleiden müssen. Die Aus¬
weispapiere seien echt gewesen, und es sei ihm volle Vollmacht
erteilt worden. Wie schwach die Position Gandorfers ist, geht
daraus hervor , daß er alle möglichen Nebensächlichkeiten mit
großer Emphase in den Saal schmettert, wie die Behauptung,
daß der als Zeuge geladene Landwirtschaftsmmister Wutzlhofer,
der damals Staatskommissar für das Ernährungswesen war,
nach der Vernehmung durch den Untersuchungsrichter in Kemp¬
ten mit Emanuel zusammen in einer Weinstube gesessen habe.
Solche und ähnliche Kleinigkeiten sollen Wohl die angekündig¬
ten Sensationen darstellen.

Rückgang der Kohlenförderung.
Auf den Zechen des Ruhrbeckens (einschließlich der links¬

rheinischen Gruben) betrug die arbeitstägliche Förderung im
Mai 310844 Tonnen gegen 326 637 Tonnen im April und
333 862 Tonnen im März 1922. Es ist mithin ein Rückgang der
Kohlenerzeugung um 15 793 Tonnen bzw. 23018 Tonnen zu
verzeichnen. Wie die bis zum 12. Juni vorliegenden Förder¬
zahlen erkennen lassen, ist auch für den laufenden Mona ) mit
einem weiteren Rückgang der Kohlenförderung zu rechnen. Die
Kohlennot droht katastrophal zu werden, wenn cs ü r Regie¬
rung und den Arbeiterführern nicht noch gelingt, die Berg¬
arbeiter von der unbedingten Notwendig! nt einer Steigerung
der Kohlenförderung, die, wie die Verhältnisse zur Zeit liegen,
nur durch Ueberarbeit erreicht werden kann, zu übezeug-en

Der gefahrdrohende Sturz der Mark.
Berlin , 21. Juni . Die Reichsbank hat bisher versucht, durch

starke Abgabe aus ihren Devisenbeständenden Sturz der Mark
aufzuhalten. Auf die Dauer ist ihr das aber nicht möglich, da
sie sonst den Fonds an Devisen angreifen müßte, der für die
Reparationsleistungen für Juli und August angesammelt wor¬
den ist. Das Kabinett wird sich wahrscheinlich schon heute im
Laufe des Tages mit der bedrohlichen Lage beschäftigen, und
auch das Garantiekomitee wird sofort in die Beratung dieser
Frage eintreten.

Nochmals die Disziplinarverfahren gegen streikende Beamte.
Berlin . 21. Juni . In einer Aussprache mit Vertretern derGewerkschaften, des Beamtenbundes und der Reichsgewerkschast

stellte, wie eine Korrespondenz meldet, der Kanzler fest, daß
die Behauptung , er habe versprochen, daß keine Maßregelung
der streikenden Eisenbahnarbeiter erfolgen solle, unzutreffend
sei. Der Vorsitzende des Afabundes, Herr Aushäu'er, legte
im Namen der Spitzenorganisationen fünf Forderungen vor,
unter anderen aus Niederschlagung der noch nicht eröffneten
Verfahren und reichliche Begnadigungen, worauf der Kanzlererklärte, er werde mit dem Justizmimster und dem Reicksver¬
kehrsminister die Frage der Maßregelungen noch einmal durch¬sprechen. Die Reichsregierung will zu den fünf Forderungen
der GewerkschaftStellung nehmen und ihre Beschlüsse dann
den Organisationen Mitteilen.

Zu de« Anschuldigungen gegen Dr . Hermes.
Berlin , 20. Juni . Im Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags, der sich mit den Anschuldigungen gegen den Minister
Dr . Hermes befaßt, bekundete bei der Zeugenvernehmung Re¬
gierungsrat Dr . Mehl vom Ernährungsministerium , das Wein-
und Zuckerreferat habe nur eine bessere örtliche Zuckerverteilung
ohne Sonderzuweisung angeregt. Regierungsrat Dr . Jaffehabe aber aus polnischen Gründen eine Sonderznweisung von
Zucker für das besetzte Gebetet gewünscht und sei damit durch-
aedrunaen. In dieser Sonderzuweisnug habe er (der Zeuge)
keine Begünstigung erblickt. Von einem Weinbezug des Mi¬
nisters sei ihm damals weder amtlich noch privat etwas be¬
kannt geworden. Minister Dr . Hermes erinnerte den Zeugen
daran , daß auch Statssekretär Huber die Sonderznlaae emp¬
fohlen habe. Das sei für ihn, den Minister , nach den Ausfüh¬
rungen von Tw. Jaffe entscheidend gewesen. Der Zeuge be¬
stätigte das . Ferner erklärte der Minister , nachdem die Winzer
und mehrere Abgeordnete vorstellig geworden waren, habe er
selbst eingegriffen, um den Geschäftsgang zu beschleunigen. Re¬
gierungsrat Dr . Jaffe , als Zeuge vernommen, erzählte von
einer Zusammenkunft mit Vertretern des Winzerverbands und
rheinischen Zentrumsabgeordneten , die im Dezember 1920 im
Restaurant des Reichstags stattfand, zu der auch Dr . Jaffe
hinzugezogen worden war und wobei er sich zunächst gegen
eine Sonderbewilligung von Zucker ausgesprochen habe. Die
besonderen schwierigen Verhältnisse im besetzten Gebiet hätten
aber eine nähere Prüfung angezeigt erscheinen lasten. Eine
Besprechung im Ministerium sei vereinbart worden und hier sei
der Zeuge (Dr . Jaffe ) dann mit der Anregung hervorgetretenund durchgedrungen, daß die besetzten Gebiete bevorzugt wer¬
den sollten. Außer dem Winzerverband für Mosel, Saar und
Ruwer seien dann auch Verbände der Pfälzer und Rhein-
besten in gleicher Weise bevorzugt worden. Dann wurde der
Generalsekretär des Winzerverbandes für Mosel, Saar und
Ruwer, Faust, nach Ausschluß der Öffentlichkeit vernommen.
Aus dieser Vernehmung teilte der Vorsitzende in der öffent¬
lichen SitzuW mit, daß Faust bekundet habe, daß in den Jahren1919—1921 Weine zu bevorzugten Preisen ähnlich wie dem Mi¬
nister Dr . Hermes an Minister und Staatssekretäre oder Be¬
amte in ähnlicher Stellung vom Winzerverband nicht geliefert

worden seien. — Der Ausschuß vertagt sich dann auf den26. Jum.
18 Milliarden Steuereinnahmen in einem Monat.

Die Einnahmen des Reichs im ersten Monat des neuen
Rechnungslahres, im April 1922 liegen jetzt vor. Infolge der
fortschreitenden Geldentwertung haben sie den Voranschlag
wiederum bei weitem übertroffen, der eine monatliche Durch¬
schnittseinnahme von etwas über 9 Milliarden vorsah. In
Wirklichkeit sind aber über 13 Milliarden im April aufgekom-
men. So waren z. B . die Besitz- und Verkehrssteuern für das
ganze Rechnungsjahr mit 68^ Milliarden veranschlagt, auf
den Monat also 5,686 Milliarden , während der April 8,792
Milliarden brachte. An Zöllen und Verbrauchssteuern sollen
im ganzen Jahre etwas über 38 Milliarden , im Monat 3,378
Milliarden , eingehen, während der Avril schon etwas mehr,
4,375 Milliarden , gebracht hat . Die Ansfuhrabgaben sind für
das ganze Rechnungsjahr auf 2,344 Milliarden veranschlagt,
von denen der April bereits 887 Millionen eingebracht hat. Es
ist damit zu rechnen, daß auch in der Folgezeit erheblich höhere
Steuereinnahmen zu verzeichnen sind, als der Voranschlag vor¬
sieht. Darin jedoch eine Verbesserung des Haushalts zu er¬
blicken, wäre falsch, da ja auf der anderen Seite auch die Aus¬
gaben des Reichs gegenüber dem Voranschlag erheblich größere
Beträge erfordern.

Wir kennen kein Vaterland . . .
In her gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten

rief der Stadtverordnetenvorsteher unseren zu Polen kommen¬
den oberschlesischen Brüdern ein Lebewohl zu. Das ganze
Haus , mit Ausnahme der Unabhängigen und der Kommunisten,
hatte sich erhoben. Die Kommunisten lärmten dazu noch gegen
„diesen nationalen Rummel ", eine Vokabel, die, unwürdig und
nichtswürdig, heute früh von der „Freiheit " ausgenommenwird.

Forderung auf Zuziehung deutscher Sachverständiger zur
Hebung der „Lusitania".

In den Bereinigten Staaten hat sich eine große Gesellschaft
gebildet, die sich die Hebung der im Mai 1915 von Deutschland
versenkten „Lusitania" zur Aufgabe gemacht hat. Die Gesell¬
schaft fußt größtenteils auf amerikanischem, zum kleineren Teil
auf englischem Kapital , Die Verträge mit der „Cunard Linie"
sind so weit gediehen, daß die Ausführung bereits in nächster
Zeit erfolgen soll. Um nun zu verhindern , daß aus diesem Ge¬
schäft für die Politik unangenehme Wirkungen entstehen, will
die englische Regierung Vorsorge treffen, daß die bei der He¬
bung zum Vorschein kommende Kriegskonterbande, die die
Vernichtung der ,„Lusitania" völkerrechtlich rechtfertigte, schleu¬
nigst beseitigt wird. Demgegenüber ist von deutscher Seite ge¬
fordert worden, daß die Hebung der „Lusitania" in Gegenwart
von neutralen Zeugen erfolge. Noch weiter geht die nach¬
stehende Forderung der Deutschnationalen, die allerdings kaum
Aussicht auf Erfüllung hat . Immerhin bedeutete die Ableh¬
nung neutraler Zeugen durch England ein offenes Eingeständ¬
nis des Schuldbewußtseins.

Berlin , 20. Juni . Die Deutschnationalen haben im Reichs¬
tag eine Anfrage gestellt, die sich mit der Hebung der „Lnsita-
nia" beschäftigt. Es heißt darin : Eine amerikanisch-englische
Gesellschaft will in nächster Zeit versuchen, das von deutschenU-Booten versenkte Schiff „Lusitania zu heben. Nach zuver¬
lässigen Mitteilungen soll auch dabei beabsichtigt sein, die im
Schiff befindliche Ladung an Munition . Torpedos und zwei U-
Booten unbemerkt zu beseitigen. Es besteht aber ein besonde¬
res Interesse , nachzuweisen, daß die Versenkung völkerrechtlich
zulässig war. Ist die Reichsregierung bereit, Schritte zu unter¬
nehmen, damit während der ganzen Dauer der Hebung des
Schiffes und der Bergung der Ladung sachverständige deutsche
Vertreter zugelasten werden?

Ausland.
Das neue Finanzsystem Oesterreichs.

Wien, 21. Juni . Uober den neuen Jinanzplan der Regie¬
rung erhält der Wiener Vertreter der Telegraphen-Union von
führender parlamentarischer Seite folgende authentische In¬
formationen : Der Plan verfolgt 1. Das Problem der Erspa¬
rungen und die Sanierung der staatlichen Betriebe. 2. Die
'Sicherstellung der Monopol -Erträgnisse, die Einführung neuer
Steuern und die Erhöhung bestehender Steuern und die innere
Anleihe. Der Finanzplan verlangt die Abstoßung der Bundes¬
bahn-Werkstätten und deren lleberführung in den Privatbesitz
sowie die Abstoßung der staatlichen Jndustriewerke.

Die 84-Stmrden -Woche in der Schweiz.
Der schweizerische Rationalrat begann, wie die „Deutsche

Allgemeine Zeitung " aus Basel zu melden weiß, gestern die Be¬
ratung der Vorlage über die Abänderung der 48-Stnnden-
Woche im Zeichen schwerer wirtschaftlicher Krisen in die 54-
Stunden -Woche. Die Annahme der Vorlage scheint trotz des
sozialdemokratischen Widerstands gesichert zu sein.

Vor dem Moskauer revolutionären Tribunal.
Die Moskauer „Jswestija " berichtet über den Prozeß der

Prinzessin Gagarin vor dem Moskauer revolutionären Tri¬
bunal . Die Prinzessin war angeklagt. Mitglied einer gegen¬
revolutionären Verbindung zu sein. Sie weigerte sich, Anga¬
ben über die Verbindung zu machen oder die Namen von Mit¬
gliedern anzugeben. Sie erklärte, sie sei überzeugte Monar¬
chistin. glaube aber, daß die Lehren des Kommunismus sich in
etlichen 100 Jahren vielleicht durchsetzen könnten. Das Tribunal
sprach die Prinzessin schuldig, gegenrevolutionäre Ansichten zu
haben und einen Brief an den Patriarchen der russischen Kirche
geschrieben zu haben, in dem sie gegen die Beschlagnahme dm:
Kirchengüter durch den Bolschewismus protestierte. Sie ver¬
diene daher die Todesstrafe. Da sie jedoch ihrer Ueberzeugnng
von dem schließlichen Durchdringen des kommunistischen Ge¬dankens Ausdruck gegeben habe, so werde sie nur mit fünf Jah¬
ren Gefängnis bestraft. Die Prinzessin richtete darauf am
nächsten Tage das schriftliche Ersuchen an das revolutionäre
Tribunal , die Gefängnisstrafe auf dem Gnadenwege in die
Todesstrafe umzuwandeln.

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg (Gemeinderatssitzung vom 20. Juni ). Die

Rechtssachen  Nonnast gegen Pfrommer und Kraft fanden
durch Urteil ihre Erledigung.

Nachdem einige Bauabrechnungen  genehmigt, wurde
vom Gemeinderat den Anträgen des Elektrizitätsausschusses
entsprechend beschlossen, bei künftigen Neuanschlüssen  von
den Antragstellern 40 Prozent der Anschlußkosten als Barbei¬
trag zu erheben; ferner für die Abnahme  von Licht- und
Krastleitungen eine Gebührzu  erheben, deren Höhe sich nach
dem jeweiligen Licht- und Kraftstrompreis richtet. Der Zu¬
stand des Reservemotors  im Hauptwerk soll durch einen
Sachverständigen in Bälde untersucht werden.

Das Nutzungsbürgerrecht  wird verliehen dem
D. Strom . Buchdruckereibesttzer.

Einem neugegründeten Männerqnartett wird die Be¬
nützung eines Schullokals  einmal wöchentlich unter den
üblichen Bedingungen gestattet.

Das von der Stadtgemeinde kürzlich ausgebotene Stamm¬
holz 1. und 2. Klasse wird der Firma Krauth und Cie. um
1040 Prozent des Taxpreises zugeschlagen. Das Ergebnis der
Verpachtung  der Scheuer auf der großen Wiese wird ge¬
nehmigt.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinere Gegen¬
stände erledigt. K.

Neuenbürg, 22. Juni . Alle Unfallversicherungsrenten
werden ab 1. Juli aus volle Mark ausgerundet. Beträgt die
Rente für das Jahr 600 Mark oder weniger, so ist sie in vier¬
teljährlichen Beträgen im Voraus zu zahlen. Die Rentenbe¬
zieher haben ihre Quittungen künftig dementsprechend aus-
zustellen.

Neuenbürg , 22. Juni . Die Wanderung der hiesigen Orts¬
gruppe des Schwarz Wald - Vereins,  welche letzten
Sonntag infolge schlechten Wetters unterblieb , findet, wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, kommenden Sonntag statt. Die
Teilnahme ist umsomehr zu empfehlen, als der Marsch durch¬
weg durch Wald führt.

Birkenfeld. 21. Juni . Die Beaufsichtigung und Pflege der
hiesigen Gemeindewaldungen unterstand seither einem Gemein¬
dewaldschützen. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß ein von
der Gemeinde bzw. seiner Bewohner abhängiger Waldschütz
kaum existieren kann, wenn er rücksichtslos durchfährt, wie cs
seine Pflicht ist. Der Gemeinderat kam daher zu dem einmü¬
tigen Beschluß, die Gemeindewaldungen unter Staatsaufsicht
zu stellen und die Forstdirektion zu bitten, für sie eine beson¬
dere Hut zu bilden und dann diese Stelle mit einem staat¬
lichen Forstwart zu besetzen.

Würs»e»nlverg.
Calw, 20. Juni . (Erweiterung des Bezirkskrankenhauses)

Die außerordentliche Ämtsversammlung beriet über die Er¬
weiterung des Bezirkskrankenhauses. In der Aussprache wurde
u. a. mitgeteilt, daß mit einem allgemeinen Staatsbeitrag von
10 Prozent und Wohl such noch mit einem Beitrag aus dem
Tuberkulosesonds zu rechnen sei. Nach den Voranschlägen von
Regiernngsbaumeister Dollinger kommt heute der Bau des
großen Projekts auf 3 990 000 Mark, ohne Zentralheizung und
Einrichtung . Schließlich wurde in namentlicher Abstimmung
mit 28 gegen 2 Stimmen (Vertreter von Altbulach und Decken-
pfronn) das große Projekt angenommen, so daß sofort mit dem
Bau begonnen werden kann. An das Bezirksrrankenhaus, das
erst 1913 erstellt wurde, wird ein Jsolierhaus für ansteckende
Krankheiten sowie eine Abteilung für Tuberkulose und Wöch¬
nerinnen angebaut.

Freudcnstadt, 20. Juni . (Stammholzverkauf .) Bei dem
gestern vorgenommenen Stammholzverkauf der städt. Wald¬
inspektion wurde im Submissionswege Langholz im Gesamt-
ausgebot von 345;378 Mark um 4 003161 Mark verkauft, waS
einem Dnrchschnittserlös von nahezu dem ILfachen der Tax¬
preise entspricht. Bei dem Nadelholzstangenverkauf im Gesamt-
ansgebot von 49 945 Mark wurden 340 540 Mark , also nahezu
das Tsache der Taxpreise erlöst.

Stuttgart , 20. Juni . (Schiedsspruch im Handelsgewerbe.)
Die Angestellten-Organisation und Arbeitgeber-Verbände des
Handelsgewerbes haben sich mit Len vom Schlichtungsausschußam 14. Juni für die Mai - und Juni -Gehälter der Angestellten
in Groß -Stuttgart und Heilbronn gefällten Schiedsspruch ein¬
verstanden erklärt.

Stuttgart , 21. Juni . (Schwerer Auto -Unfall.) Gestern
nachmittag gegen 7 Uhr ereignete sich auf der Straße Stutt-
gart -Solitüde ein schwerer Kraftwagen -Unfall. Ein mit 6 An¬
gehörigen der Kraftfahr -Abteilung Nr . 5 in Cannstatt besetzter
Kraftwagen bog bei der Ueberholung eines Kraftfahrers zu
stark aus und fuhr gegen einen Baum . Zwei Insassen erlit¬ten schwere Schädelbruche, zwei andere Arm- und Beinbrüche,
die beiden übrigen blieben unverletzt. Zwei der Verletzten sindkurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus gestorben. Der
Unfall ist auf übermäßig rasches, unvorsichtigesFahren zurück¬
zuführen.

Stuttgart . 21. Juni . (Schwurgericht.) Im März d. Js.
belästigte der 21 Jahre alte Hafner Alfred Mörk aus Cann¬
statt auf der Straße eine Kellnerin und brachte ihr , als sie ihn
abwies, mit einem Dolchmesser mehrere Wunden an Kopf und
Brust bei. Me Geschworenen verneinten die Frage aus ver¬
suchten Totschlag und bejahten nur die auf körperliche Miß¬
handlung . Mörk erhielt 1>- Jahre Gefängnis.

Heilvronn, 21. Juni . (Denunziation .) Vertreter der Ver¬
einigten Gewerkschaften erstatteten auf dem Stadtpolizeiamt
Anzeige, daß in einem Gartenhaus mrs der Villmat Maschinen¬
gewehre versteckt seien. Me gründlichen Nachforschungenver¬
liefen ergebnislos, so meldet der Polizeibericht.

Heilvronn, 21. Juni . (Im Rausch gestorben.) Am letzten
Sonntag morgen wurde der 45 Jahre alte Kesselheizer Georg
Zwickel, wohnhaft in Bückingen, m sinnlos betrunkenem Zu¬
stande in den Anlagen des Kaiser-Friedrich-Denkmals hier auf-
gefunden und mit einer Tragbahre auf die Polizeihauptwache
verbracht. Am Sonntag wurde wiederholt der Versuch ge¬
macht, chm zu vernehmen und zu entlassen, was jedoch nicht



möglich war , da er nicht zu erwecken war . Im Laufe der Nacht
auf Montag ist Zwickel, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu.
haben, gestorben. Der Tod ist durch Alkoholvergiftung einge¬
treten . Zwickel ist Witwer und hinterläßt 6 Kinder.

Nordheim . O .-A . Brackenheim , 20. Juni . (Großfeuer .) Im
Schuppen des Straßemvarts Hag maier brach nachmittags
Feuer aus , das mit großer Geschwindigkeit um sich griff und
zwei Wohnhäuser und eine Scheune in Asche legte . Da alles
auf dem Felde oder in den Weinbergen war . hatte das Feuer
Zeit zur Ausbreitung . Neben der hiesigen und der Feuerwehr
von Nordhausen war auch die Heilbronner Motorspritze her¬
angeeilt , so daß das Feuer niedergekämpft wurde . Niederge¬
brannt ist das Wohnhaus des Stratzenwarts Hagmaier und
des Fabrikarbeiters G . Müller . Dem ersteren , Vater von acht
Kindern , ist sein Mobiliar ganz vernichtet , dem anderen viel
verbrannt . Die Geschädigten sind nicht hoch versichert.

Rottenburg , 21. Juni . (Erpressung und Leichenraub.) Zu
dem Vorfall in Bühl in der Wildereraffäre wird mitgeteilt:
Am Sonntag fuhr die Gerichtskommissionnach Bühl , um den
Tatbestand aufzunehmen und wollte auch die Sektion der Leiche
vornehmen lassen. Die Leiche wurde in das Rathaus gebracht
und in einem im Erdgeschoß gelegenen Zimmer aufbewahrt.
Plötzlich etwa um 11 llhr hörte man 'Schritte die Treppe her¬
aufkommen. In der Meinung , es sei vielleicht der Schultheiß,
öffnete einer der drei Herren, die im Zimmer anwesend waren,
die Türe . Er war aber sehr erstaunt, als er etwa 20 wohl¬
bewaffnete junge Leute aus Dußlingen vor sich sah, die sich an
dem Waldschütz rächen und ihren Kameraden befreien wollten.
Dieser war aber soeben aus der Haft entlassen worden. Ein
Teil der Leute, die im Fuhrwerk und aus Fahrrädern ange¬
fahren waren, hielt nun die drei Beamten in Schach, während
der andere Teil derart auf den im anderen Zimmer befindlichen
Waldschützen einschlug, daß er in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht werden mußte. Als sie nun die Schlüssel zum Zimmer
verlangten, in dem sich die Leiche befand, verweigerte der Ober¬
amtsrichter die Herausgabe mit dem Hinweis darauf , daß die
Leiche beschlagnahmt sei. Durch Fußtritte wurde die Türe ge¬
sprengt, die Leiche des Getöteten auf das Fuhrwerk gebracht
und schnell gings davon. In Dußlingen wurden darauf Ver¬
haftungen vorgenommen. Bezeichnend sind auch die Aeußerun-
gen dieser jungen Gutedel : „Wir sind alle Wilderer ." Das
Nähere wird das gerichtliche Nachspiel an den Tag bringen.

Spaichingen , 21. Juni . (Gemeine Tat .) Nachts wurden
dem Matthäus Schmid in Hofen aus einem Grundstück hinter
dem Hosener Wäldle 92 Kartoffelstöcke und auf einem anderen
32 Kartoffelstöcke herausgezogen . Der Täter ist der Schreiner
Hermann Dächsle.

Göppingen , 20. Juni . (Verbandstag der Schuhmacher¬
meister.) Am Samstag und Sonntag fand hier der Verbands¬
tag des Württ . Schuhmachermeisterverbandes statt. Gleichzei¬
tig wurde in der Gewerbeschule eine Fachausstellung eröffnet,
wobei Gewerbeschuldirektor Grüninger über die Beziehungen
zwischen Gewerbeschule und Handwerk sprach. Nach Eröffnung
der Ausstellung hielt der Direktor der süddeutschen Schuh¬
macher-Zentraleinkaufsgenossenschaft einen Vortrag über die
Lage des Ledermarktes und den Stand der Genossenschaft. Am
Samstag abend traten 112 Delegierte zu einer Versammlung
zusammen. Vorstand Hausch erstattete Len Geschäftsbericht.
Dem Verband gehören 60 Innungen mit über 5000 Mitglieder
an . Die Vorschriften und die Ausführung der Meisterprüfung
wurden erweitert , ebenso die des Lehrlingswesens. In der
Hauptversammlung am Sonntag morgen, der 300 Mitglieder
anwohnten , entbot Oberbürgermeister Hartmann die Grütze
der Stadtverivaltung . Rechtsrat Dr . Gerhardt hielt einen
Vortrag über den organisatorischen und wirtschaftlichenStand
des Schuhmachergewerbes, Schuhmachermeister Huber, Ulm,
einen solchen über Fragen der Preisberechnung , Meisterprü-
ftrng, Lehrlingshaltung und Lehrlingsausbildung . Der nächste
Verbandstag findet in Hall statt.

Ulm , 21. Juni . (Vermißt .) Seit Montag fehlt hier der
Metzgermeister Banzhaf . Seine Mütze und Juvpe wurden an
den Usern der hochgehenden Donau gefunden . Ob freiwilliger
Tod oder Geivaltakt Dritter vorliegt , ist noch nicht festgestellt.
Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden . Banzhaf ertrug
die Verhältnisse , die gerade auch in seinem Gewerbe mißlich
sind, sehr schwer. Man darf sicher annehmen , daß er die Tat
in kankhastem Zustand verübt hat.

Langenau , 21. Juni . (Die Not der Presse .) Die täglich
hier erscheinende „Ülmer Älbzeitung " teilt nunmehr mit , daß
sie zur Vermeidung einer Bezugspreiserhöhung vorläufig nur
noch viermal wöchentlich erscheint.

Ravensbur «, 21. Juni . (Preistreiberei und Urkundenfäl¬
schung .) Wegen Schleichhandel in Verbindung mit Preistrei¬
berei . sowie wMen Privaturkundenfälschung wurde der 55
Jahre alte , in Ochsenhausen ansässige Händler Josef Anton Ar¬
nold von der Strafkammer zu 5 ^ Monaten Gefängnis und
3000 Mark Geldstrafe verurteilt . Auch wurde auf Einziehung
des

Iw Himmelmoos.
Bon Hermann Schmid.  '

.5. ! ' ' (Nachdruckverboten.)
„Soll ich ihm etwa Teppiche legen und Gras aufstreuen

affen wie bei der Antlasprozession ?" unterbrach sie der
Lauer . „ Als wenn ich dafür könnt ' , daß chn das Los
zetroffen und er sich hineingespielt hat !"

„Nein , dafür könnt Ihr nichts, " war Judikas Ant-
vort , „ wohl aber dafür , daß der reiche Himmelmooser,
der das Geld zum Fenster hinauswirft , um aus seinem
Bauernhöfe ein Schloß zu machen , nicht einmal so viel
rufzuwenden gehabt hat , um für seinen einzigen Sohn
einen Mann , einen Einsteher zu stellen ."

„Am Können hat es wohl nicht gefehlt , aber am
Wollen, " sagte der Bauer . „ Die drei Jahre schaden dem
annützen Buben nicht , und der harte , strenge Dienst wird
den baumstarken Burschen auch nicht zu Grund gerichtet
haben . Ist er denn nicht , so lang ' er daheim war , überall
dabei gewesen , wos etwas zu raufen gegeben hat ? Ist
er nicht überall der erste gewesen , der dreingeschlagen hat?
Ist er nicht schier mehr Zeit im Arrest gewesen , als in
der Freiheit ? Hab ich nicht mehr Kosten und Strafen
bezahlt , als der ganze Bursch ' wert ist ? . . . Nichts da,
wrtjagen kann ich ihn nicht , weil er doch einmal mein
Sohn ist , aber eh' er ein gutes Gesicht von mir kriegt,
muß ich zuvor '' ehen . daß er sich ein anderes an geschafft
hat — und wenn er heut ' heimkommt , bleibt im Himmel¬
moos alles beim alten und nichts hat sich geändert,
als daß ich nun einen Knecht weniger brauche . — Also
aus der Bahn oder nieder ' tan !" schloß er , indem er
Judika derb an den Schultern faßte und bei Seite schob.
..Sie will mir meine Sache ' nicht bringen — also such' ich
selber den Weg ."

Rasch hatte er die Treppe im Hausflur erreicht . Die
Hauserin sah ihm «ckvas betroffen nach und schien sich zu
besinne », was allenfalls noch in ihrer Macht stände,

Baden.
Freiburg i . Br ., 19. Juni . Am hiesigen Bahnhof wurden

bei ihrer Ankunft zwei 12 Jahre alte Realschüler aus Mann¬
heim , die unter Mitnahme von 18 000 Atark ihren Eltern durch¬
gebrannt waren , aufgegriffen . Das gleiche Schicksal widerfuhr
einem 17 Jahre alten Blechnerlehrling aus Karlsruhe , der sei¬
nen Eltern 4000 Mark entwendet hatte und dann flüchtig ging.
Die drei Ausreißer wurden ihren Eltern zugeführt.

Furtwangen , 20. Juni . Beim Einfuhren von Grünfuttsr
löste sich ein Stein von der Mauer eines Hauses und traf den
in den 60er Jahren stehenden Landwirt Adalbert Brombach
in Brennersloch . Der Getroffene erlitt so schwere Kopfver¬
letzungen . daß er alsbald starb.

Allmannsdorf (A. Konstanz). 20. Juni . Gestern nachmit¬
tag ereignete sich hier ein schweres Autounglück . In einer
Kurve versagte plötzlich die Steuerung . Das Auto fuhr gegen
einen Baum und wurde vollständig zertrümmert . Die sieben
Insassen wurden herausgeschleudert , doch erlitten nur zwei, ein
hiesiger Friseur und ein Mechaniker , schwere Verletzungen . Die
übrigen kamen mehr oder weniger mit dem Schrecken davon.
Der Schaden beläuft sich auf etwa 400 000 Mark.

Ketsch, 20. Juni . Die Leiche des 32 Jahre alten Schiffs-
Heizers I . Laenger wurde gelandet . Er war in der Nacht zum
14. d. Mts . bei Philippsburg im Verlaufe eines Streites auf
dem Schiff mit seinem Gegner in den Rhein gefallen , wo beide
ertranken . Sein Gegner , ein junger Steuermann , konnte noch
nicht gefunden werden.

Vermischtes-
Raubüberfall auf einen Lohntransport . Ein verwegener

Raubüberfall wurde in der Nähe von Lauchhammer verübt.
Als am Samstag nachmittag die Werkslokomotive der Aktien¬
gesellschaft Lauchhammer nach der etwa 8 Kilometer vom
Hauptwerk entfernten Koyne -Kohlengrube fuhr , stieß sie im
Walde auf einen Mann , der mit dem Kopf auf den Schienen
lag . Einen Lebensmüden vermutend , stiegen die Führer der
Lokomotive ab , um die Strecke freizulegen . Jetzt sprang der
mit einem Revolver bewaffnete Mann auf und es eilten fünf
Helfer aus einem Versteck herbei . Die Räuber hielten mit ihren
Revolvern das Begleitpersonal der Lokomotive im Schach und
entflohen mit der Löhnung in der Höhe von 140 000 Mtark auf
der Lokomotive . Ein Mann des Begleitpersonals , der sich zur
Wehr setzte, wurde durch einen Streifschuß am Kopf verletzt.
Die Lokomotive fand man später einige Kilometer vom Tat¬
ort entfernt im Walde vor . Die Räuber waren mit der Löh¬
nung verschwunden . Die sofort vorgenommenen Polizeilichen
Nachforschungen blieben bisher erfolglos.

Unaufgeklärter Vergisturmsfall . In einem Haus der Les¬
singstraße in Halle a . S . wurden in vorvergangener Nacht zwei
Studenten , ein Landwirt und ein Mediziner , die in später
Stunde von einem Stiftungsfest ihrer Verbindung zurück¬
gekehrt waren , schwer röchelnd aufgefunden . Als der Arzt ein¬
traf , war der eine der Studenten , der Sohn eines Apothekers
in Kotberg in Pommern , bereits Lot; der andere , ein Fabrik-
bssitzerssohn aus Bitterfeld , wurde besinnungslos in die Klinik
gebracht . Der Fall ist noch nicht aufgeklärt . Vergiftung konnte
nicht festgestellt werden.

Die Feldflasche des Kaffees . Ein „Revolutionsgewinnler"
schlimmster Art ist der 47 Jahre alte Kaufmann Max Fröhlich
aus der Regensburger Straße in Berlin . Er brachte es in der
Revolutionszeit als „Unabhängiger " zum Kommandeuren des
Stettiner Bahnhofes . Plötzlich wurde er unter dem Verpacht
der Verschiebung von Heeresgut und des Plünderns abgesetzt
und festgenommen . Die Ermittelungen führten zu dem Er¬
gebnis . daß der ungetreue Kommandant vor das Standgericht
kam und standrechtlich erschossen werden sollte . Auf Veranlas¬
sung seines Verteidigers wurde er aber auf seinen Geisteszu¬
stand untersucht und für geisteskrank erklärt . So kam es nicht
zur Vollstreckung der Todesstrafe . Vor einiger Zeit nun sollte
er sich wegen einer großen Kupfevschiebung in Elberfeld ver¬
antworten , wurde aber freigesprochen , weil die .Frachtbriefe , die
ihn belastet hatten , aus den Gerichtsakten verschwunden waren.
Durch Bernehmung vieler Zeugen wurde festgestellt, daß die
belastenden Frachtbriefe in der Wohnung Fröhlichs verbrannt
worden sind . Als die Beamten die Wohnung durchsuchten,
machten sie einen anderen interessanten Fund . Fröhlich besaß
die Feldflasche des Kaisers , deren Trinkbecher und Stöpsel aus
Gold sind . Der Stöpsel ist mit Edelsteinen besetzt und trägt das
IV mit der Krone . Die Feldflasche lag noch in ihrem Samt¬
etui . Es besteht der Verdacht , daß Fröhlich auch noch andere
Sachen aus dem Besitz des Kaisers und aus dem Palais des
Kronprinzen in der Revolutionszeit an sich gebracht hat . Sein
Bermögen wird jetzt auf 40 bis 50 Millionen Mark geschätzt.
Er hatte bei zehn verschiedenen Banken Depots und war an
verschiedenen Jndustriewerken beteiligt.

Berliner Erinnerungsboote . In Wannsee wurden am
Sonntag mit schmerzlichen und tapferen Worten auf dem
Vorplatz des Ruderhauses der Rudergemeinde Berlin acht

die Gewitterwolken , die sie über dem Hause sich bilden
sah, abzuwenden oder der Heftigkeit ihres Ausbruches
Einhalt zu tun — sie kam zu keinem Ergebnis , denn im
obern Stockwerk wurde abermals die zürnende Stimme des
Bauers laut , vermischt mit dem Schelten einer andern
Männerstimme und dem Gepolter sich anstemmender Füße,
als ob ein paar Menschen in heftigem Ringen miteinander
begriffen wären . Nach wenigen Augenblicken flog oder
stürzte der Hinzueilenden der Maurer Fazi über die
Stufen entgegen und taumelte durch die daneben befind¬
liche Tür ms Freie ; ihm nach stürmte der Bauer mit
zornglühendem Angesicht , eine kurze Eisenstange in der
hocherhobenen Hand . Er wäre unfehlbar dem Fliehen¬
den nachgestürzt , um ihn zu mißhandeln , hätte nicht
Judika , den Zusammenhang ahnend , im entscheidenden
Augenblicke die Türe vor ihm zugeworfen und den
Riegel in die Klammer gestoßen , daß er sich erst damit
befassen mußte , diese Hindernisse zu beseitigen.

Er stieß einen schweren Fluch aus und knirschte mit
den Zähnen . „ Was tut Sie denn , daß Sie mich auf¬
hält ?" schrie er wie außer sich. „ Will Sie dem Hallun¬
ken durchhelfen ? Schau ' Sie hinauf!  Während ich
nicht anders denk' , als er strolcht draußen im Garten
herum , hat er sich von hinten herein in den obern
Stock geschlichen, in die guten Stuben und war gerade
darüber , das Wandkästel aufzubrechen , wo das Geld
liegt . . . der Kerl muß einen Dietrich haben . . . ich
muß ihm nach und ihm einen Denkzettel geben ."

Endlich war es chm gelungen , die Tür frei zu machen.
Der Flüchtling hatte es für gut befunden , eine zweite
Begegnung nicht abznwarten ; in weiter Ferne schon
rannte eine kaum  mehr erkenntliche Gestalt quer über die
Wiesen ; cs war eine Unmöglichkeit , ihn einzuholen.
Gleichwohl glaubte der Bauer im ersten Augenblick nicht
daran . „Laßt den Sultan los !" rief er und tat einen
gellenden Puff ans den Fingern , „ lauft , alles war Füße
hat , Haust ihm uach, — zehn Krone « »!« :, wer ihn
einholt !"

neue Boote getauft. Sie sollen die Namen „Straf
Rhein, ,Mosel , „Saar ". „Danzig ", ^Ostpreußen ", „5lönigs-

e" und „Königsberg " tragen . Wie Oberbürgermeister Büß,
als erster Redner die Tribüne betrat , sagte , sollen sie ein

Hütte'
der als , . _ _ _
Bekenntnis des Willens sein, festzühalten an "der Treue zu den
Brüdern im besetzten und abgetrennten Gebiet.

Fünfmal verboten — und noch immer am Leben. Ein
zähes Leben hat die kommunistische Zeitung „Der rote Kurier ",
ein in Braunschweig und Sachsen erscheinendes Organ , an den
Tag gelegt. Diese Zeitung wurde wegen ihres regierungs
feindlichen Inhalts im November vergangenen Jahres ver
boten, erschien dann unter dem Itamen „Sächsische Arbeiter
tung". wurde wiederum verboten, erschien dann gleichen I ..
Halts unter dem Namen Arbeiterzeitung für Hessen-Waldeck
und Südhannover ", wurde abermals verboten und kam dar¬
aufhin als „̂Mitteilungsblatt der kommunistischen Partei für
Westsachsl . .. _ . .
biert. Die Kommunistische Partei legte aber gegen dieses Ver¬
bot Beschwerde ein und erlebte den Triumph , daß die Zeitung
auf höhere Entscheidung freigogeben wurde. — „Wer aus¬
harrt , wird gekrönt."

Einen Fallschirm-Absprung aus 7878 Meter Höhe hat der
Fliegerhauptmann A. W . Stevens , wie aus Dahton im nord¬
amerikanischen Staate Ohio gemeldet wird , vom Flugzeug un¬
ternommen . Er ist glücklich unten angelangt und hat damit
alle früheren derartigen Leistungen weit übertroffen.

Das Luftschiff für 500! Wie dem „Tägl . Korresp." aus
New -Uork geschrieben wird , gehen amerikanische Üuftschiff-
erbauer mit dem Gedanken um . jetzt große Luftschiffe zu er¬
bauen in Ausmaßen , die bis jetzt für unmöglich gehalten wur¬
den. Mit Hilfe von deutschen Sachverständigen hofft man , den
Plan in die Tat umsetzen zu können . Angeblich wird dabei zum
ersten Male eine neue deutsche Erfindung praktisch erprobt , eine
Alummiumlegierung von bis jetzt ungeahnter Festigkeit . Das
Luftschiff soll Raum und Tragkraft für 500 Perionen bieten
(die Bedienungsmannschaften eingerechnet ) ; es wird mit allen
Bequemlichkeiten der Neuzeit ausgestattet ; sogar warme und
kalte Bäder können in der Lust verabfolgt werden . Eine tadel¬
los eingerichtete elektrische Küche befindet sich auch an Bord , so

gst .
fen" «heraus . Auch dieses „neue" Organ wurde inhi-
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daß die Luftgäste wenigstens nicht Hunger zu leiden brauchen
LuftverbinLung soll quer über das ame-Die erste regelmäßige

rikanische Festland zwischen New-Aork und San Franzisko ein¬
gerichtet werden. Selbstverständlich denkt man aber auch daran,
eine atlantische Verbindung zu schaffen. Zwischenlandungs-
Vlätze sind ebenfalls vorgesehen, um Fahrgäste und Post abzu-
setzen und aufzunehmen. Die durchschnittliche Stundenge¬
schwindigkeit soll jedoch— im Anfang wenß"
Meter nicht übersteigen. Infolge der großen
aasten, die das Luftschiff mit fick
Luftfahrpreise kaum über die ü!
Klasse erheben, wird tröstlicherweiseversichert.

im Anfang wenigstens
Anzahl von Fahr-

150 Kilo-

Luftschiff mit sich führen kann, werden sich die
üblichen Eisenbahnfahrpreise 1.

Pfälzer Treue.
Wie prächtig unsere Pfälzer Landsleute, aller Lockungen

und Drohungen Frankreichs ungeachtet, ihrem großen deut¬
schen Vaterlande die Treue halten, zeigt, daß sie es auch in die¬
sen, für sie so schweren Zeiten es sich nicht nehmen lassen, die
althergebrachten vaterländischen Feste zu feiern und sie zu be¬
nützen, um ihrer Liebe und Treue zum Vaterlande einen so
ergreifenden Ausdruck zu geben, wie es in den nachstehenden
beiden Vorsprüchen zur vorjährigen Sonnwendfeier ge-

' " ' ssenschleht, die von einem echten Pfälzer Kinde verfaßt sind, des,
Name allerdings aus naheliegenden Gründen verschwiegen
bleiben muß, und die bei den Festteilnehmern eine Stimmung
ausgelöst haben, die den Mut zum Festhalten am deutschen Va¬
terlande aufs neue gekrästigt und gestählt hat.

Sonnwendfeier in der Pfalz 1921.
Wende der Sonne , germanischer Tag,
gegrüßt mit Harfen- und LautenschlagI
Nach altem Brauche der Väter gegrüßt,
wenn scheidend die Sonne die Erde küßt!
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So oft den Kauf die Sonn ' beendet
und ihren Wagen umgewendet
sich rüstend stolz zu neuer Bahn
fers himmelabwärts , himmelan,
so oft hat man auch wahrgenommen,
— dies diene uns zu Nutz und Frommen —
daß wenn den höchsten Kreis gezogen
die Sonne über Wollenwogen.

hon morgen abwärts geht der Lauf,
kein Gott , kein Schicksal auf.hn hält

Doch wenn die kleinen Tage schleichen,
Eis , Frost und Kälte nimmer Weichen,
schlägt doch voll Hoffnung unser Herz:
„Einmal geht's wieder himmelwärts.
Einmal geht alle Not zu Ende !"
— Das ist am Tag der Sonnenwende . —

Gtnttgnrt, 21. Ju
rag zum Staatshausha
sei der Verwaltung de:
Staatliche Ordnungspol
mgefordert werden . D
in der Entwicklung, auc
-undes Aenderungen soi
«m Gebiet des Berpflc
,insichtlich der Unterbri
Mehraufwendungen entf
endgültige Beitragsleistr
Am Gesamtaufwand fü

82 Millionen Mark
lragen, den Rest von 1l
ü,7 Millionen Mark

Die Aufforderungen waren vergebens ; die herbeigeeilten
Knechte hielten es nicht für möglich , bei so großem
Vorsprung den Dieb zu erreichen , und daS Nachhetzen
des jungen unerfahrenen Hundes für zwecklos. Der Bauer
murrte in sich hinein und hieß sie wieder ihre Wege
gehen . „ Er kommt mir doch nicht aus, " sagte er dann,
indem er seinen Anzug vollendete und den Hut auf den
Kopf stülpte , „ und wenn er mir noch einmal auf hindert
Schritt an den Hof herankommt — nieder schieß' ich ihn,
wie einen wütigen Hand ."

Eiligen Schrittes ging er den Hügelpsad hinunter , dem
Dorfe zu. Judika vermochte ihn nicht zu halten und
mußte sich aufs Nachsehen beschränken . Nach einer Welle
blieb er stehen , sah , wie sich besinnend , umher und schlug
dann einen kleinen Feldweg ein , der seitwärts gegen ein
Wäldchen abbog und auf einem Umwege ebenfalls gegen
das Dorf führte . „ Eisenkopf !" fügte Judika , den ihren
schüttelnd . „ Den Umweg macht er nur , damit er nicht
etwa dem Buben in die Hände läuft . Heilige Mutter
Anna , was wird ' s da geben , wenn die zwei aufeinander-
stoßen !" —

Es dämmerte schon stark , als die Arbeit des Tages
getan war und abgebrochen werden mußte . Das Nacht¬
essen war verzehrt und die Gäste zerstreuten sich, die
Einheimischen in ihre Schlafkammern , die Fremden auf
die verschiedenen Wege , die nach ihrer Heimat führten.
Judika hatte noch in der Küche nachgesehen und die
Kohlen zusammengeschürt , um den neuen Ankömmling,
den sie mit Zuversicht erwartete , das Nachtmahl warm
zu halten . Dann trat sie vor die Haustür , setzte sich dort
nieder und nadelte mit den faltigen Händen , die nie
zu feiern vermochten , an einem jener dicken, mit grü¬
nen Schnörkeln verzierten „ Beinlinge " , welche die Ge¬
birgsbewohner zwischen Knöchel und Knieen um die Wa¬
den zu tragen pflegen . Sie war der gewohnten Arbeit so
sicher, daß sie dabei ungestört auf den Weg hinabblicken
konnte , «us welchem der Sohn des HaujjeS lumme « mußte.

(Fortsetzung sstgt.)
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Heut ' kann in allen deutschen Gauen,
man hoch die Sonnwendfeuer schauen.
Und wenn der Feuer Glut entfacht,
dann geht ein Rauschen durch die Nacht,
dann reitet im Mantel , Helm und Speer
Der alte Gott Wotan im Land umher.
Gar freudig blicket sein Antlitz nicht,
er macht ein ernstes, finstres Gesicht,
Und Trauer kündet sein Mienenspiel.
Auf hohem Berge hält er still.
Er hebet den Speer mit kräftiger Hand
und raunet hinaus übers deutsche Land.
Doch was er gesprochen, hat niemand erlauscht.
Die Eichen allein haben's weiter gerauscht.
Die Eichen, die unerschütterlichsteh'n
im Toben der Winde, im Stnrmesweh 'n.
Und wer in der heutigen heiligen Nacht
hat auf das Rauschen der Eichen acht,
kann leise, leise im Windesweh'n
die Worte des Gottes im Herzen versteh'n.
Hört ihr das leise Rauschen nicht?
Und was das Rauschen leise spricht?
„Mein Volk, mein Volk, sei stark und still.
Mag kommen noch, was kommen will!
Einmal kommt doch der Tag heran,
-er wieder aufwärts lenkt me Bahn.
Da Knechtschaft, Not und Schmach zu Ende:
— des deutschen Volkes Sonnenwende! —

Wende der Sonne , germanischer Tag
gegrüßet mit Harfen- und Lautenschlag!
Gegrüßt mit zum Schwure erhobener Hand:
Treue und Liebe dem Vaterland!

Handel und Verkehr.
Rottweil, 20. Juni . Dem gestrigen Markt zugeführt: 165

Werde, 47 Ochsen, 81 Kühe, 256 Rinder , 24 Farren , 3 Ziegen.
ganzen 576 Stück. Die Preise waren sehr hoch. Es wur-

Kn bezahltfür Zuchtfarren 35—40 000 Mark, Kalbinnen 26 000
bis 32 000 Mark , Kühe 28- 36 000 Mark, Rinder 8—14000 Ml .,
Zugochsen 30—35 000 Mark , für sogenannte Ansetzlinge 20 000
bis 22 000 Mark pro Stück. Der Handel war lebhaft. Dem
Schweinemarkt waren 290 Milchschweine und 1 Läufer zuge-
ßhrt. Bezahlt wurden pro Paar 2700—4300 Mark . Der Lau¬
ser kostete 3000 Mark . Der Handel war sehr lebhaft, die ganze
Zufuhr wurde abgesetzt.

WeilderstaLt, 21. Juni . Zufuhr: 192 Stück Vieh, 16 Läu¬
fer- und 378 Milchschweine. Arbeitsochsen: 35 000—38 000 Mk..
Ungstiere 18 000—20 000 Mark, Kälberkühe 33000—38 000 Mk..
Milchkühe 22 000—27 000 Mark, Kalbinnen 29 000—32 000 Mark,
Einstellvieh 7000—13 OM Mark . Läufer mit 180 Pfund Lebend¬
gewicht 9000 Mark, 2. Qualität 4900—5200 Mark pro Paar,
Milchschweine1. Qualität 4300—5300 Mark. Handel beim Vieh
matt und zurückhaltend, Jungvieh begehrt, von Schweinen
alles verkauft.

Kempten, 21. Juni . (Butter- und Käsebörse.) In der ver¬
gangenen Woche wurde für 1 Pfund Butter 57L3 Mark (Vor¬
woche 55Z2 Mark), für Weichkäse mit 20prozentigem Fettgehalt
S3M<31H3) Mark , für Allgäuer Rundkäse 39H2 (37,48) Mark
bezahlt. Der Gesamtumsatz betrug bei Butter 390 971 (372 525)
Wund, bei Weichkäse 390 971 (372 525) Pfund , bei Allgäuer
Kundkäse 105 840 <79197) Pfund . Die Nachfrage war sehr gut.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. Juni . Dem Landtag ist ein 15. Nach-

rag zum Staatshaushaltsplan für 1921 zugegangen, in dem
iei der Verwaltung des Ministeriums des Innern für die
Staatliche Ordnungspolizei, jetzt Schutzpolizei, 5726670
mgefordert werden. Der Aufbau der Schutzpolizei ist noch
in der Entwicklung, auch haben die Forderungen des Feind¬
endes Aenderungen sowohl in der Gliederung als auch auf
dem Gebiet des Verpflegungs- und Bekleidungswesens, sowie
,insichtlich der Unterbringung notwendig gemacht, wodurch
Mehraufwendungen entstanden. Die Verhandlungen über die
mdgültige Beitragsleistung des Reiches sind noch im Gang.
Am Gesamtaufwand für die Schutzpolizei im Jahr 1921
mit 82 Millionen Mark soll das Reich 65,6 Millionen Mark
ragen, den Rest von 16,3 Millionen das Land. Das sind
8,7 Millionen Mark mehr als ursprünglich vorgesehen
nar.

ML«chen, 21. Juni . Von der gestern an der Ostwand
des Watzmann von einem Schneesturm überraschten Partie
Münchener Bergsteiger sind jetzt zwei Personen, zwei
Münchener Akademiker, tot aufgefunden worden. — Der
Wettersturz hat in den Bergen, nach einer Münchener Mel¬
dung des „Lokalanzeigers" eine Temperatur von 12 Grad, in
München eine solche von 16 Grad verursacht. In den
Sergen liegt bis auf 1700 Meter herunter Neuschnee.

Halle a. S ., 22. Juni. Ein auf einer Streife befind¬
liches Polizeiauto verunglückte in der Nähe von Kelbra am
Kyffhäuser infolge Explosion des Benzintanks. 10 Polizei¬
beamte, darunter ein Offizier, erlitten schwere Brandwunden
und wurden in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus zu
Zangershausen gebracht. — Das große Sägewerk Klinger-
inühlen bei Steinwiesen mit großen Holzvorräten ist nieder¬
gebrannt. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Mark.

SptMdau, 21. Juni . Heute abend um 9,20 Uhr landete
hier im Flugzeug, von Moskau kommend, der russische diplo¬
matische Vertreter für Deutschland, Krestinski, mit3 Kurieren
md 250 Kg. Kurierpost. Krestinski befindet sich auf der
Reise nach Haag, um dort an der Konferenz teilzunehmen.

Berlin, 41. Juni . Wie der Deutsche Beamtenbund er-
Nrt, ist von den Verbänden, die ihm angehörten, nur die
Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und-Anwärter
dem neugegründeten freigewerkschaftlichen Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbund beigetreten, während der Justiz-
beamtenbund erst auf seinem am 24. und 25. Juni statt-
sindenden Bundestag endgültig Stellung nehmen wird. Die
übrigen dem Bunde beigetretenen Verbände gehören sämtlich
nicht dem Deutschen Beamtenbund an.

verli «, 22. Juni . In der gestrigen Kabinettssitzung
wurde auch die Frage der Wahl des Reichspräsidenten an-
geschnitten. Der Reichskanzler erklärte, daß er mit den
Führern der Koalitionsparteien voraussichtlich in den nächsten
^agen, auf jeden Fall jedoch noch vor Eintritt in die Par¬
lamentsferien, über die Frage in Fühlung treten werde.

Berlin, 21. Juni . Durch Berliner Kriminalbeamte
wurde in der Nacht zum 21. Juni in Jüterbog ein großes
Waffenlager entdeckt, « in den früheren Baltikumtruppen
angehörender Oberleutnant Deutscher hatte versucht, daß
Jülerboger Waffenlager in Berlin an den Mann zu bringen
Md war dabei mit Berliner Kriminalbeamte« m Verbindung

getreten, ohne zu wissen, daß er es mit solchen zu tun habe.
Er wurde verhaftet und das Waffenlager ausgehoben. Es
handelt sich insgesamt um 2 vollständige schwere Maschinen¬
gewehre, 206 Gewehre, 150 Handgranaten und mehrere
hundert Stück Munition für Gewehre und Maschinengewehre,
ferner Leuchtmunition.

Berlin, 21. Juni. Zur Behebung der Notlage der
deutschen Presse soll bekanntlich demnächst ein Gesetzentwurf
der Reichsregierung dem Reichstag zur Beschlußfassung zu¬
gehen. Eine Meldung, wonach der Not der Zeitungen durch
einen Aufwand von 500 Millionen abgeholfen werden soll,
ist insofern irreführend, als das in Aussicht genommene Ge¬
setz die bestehenden Hoffnungen nur in bescheidenem Umfange
erfüllen könnte. Außerdem dürste bis zur Durchführung des
erst im Entwurf fertiggestellten neuen Gesetzes erfahrungs¬
gemäß noch geraume Zeit vergehen. Inzwischen aber
schreitet die Teuerung sott und sie hat bereits den Zeitungen
neue erhebliche Lasten auferlegt.

Berlin, 21. Juni . Dem Ausschuß des Reichstags für
Bildungswesen lag heute ein Schreiben des Reichsministers
des Innern vor, in dem mitgeteilt wird, daß die Reichs¬
regierung davon absehe, im gegenwärtigen Zeitpunkt dazu
Stellung zu nehmen, ob der vom Ausschuß angenommene
Abänderungsantrag zu § 1 des sogenannten Reichsschul¬
gesetzes eine Verfassungsänderung in sich schließe oder nicht.
Die Reichsregierung befürworte die Aussetzung der Beratung
bis zum Herbst. Nach kurzer Aussprache wurde ein Antrag
auf sofortige Weiterberatung mit 18 gegen7 Stimmen ab¬
gelehnt. Nach der Ausschußfassung des genannten Para¬
graphen1 sollen alle drei Schularten gleichberechtigt sein
und die Gemeinschaftsschule das ihr in der Verfaffung zu-
gesicherte Vorrecht genießen.

Berlin, 21. Juni. Dem Reichstag ist der Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Reichsbeamtengetzes zugegangen:
Darnach soll der Disziplinarhof künftighin aus 30 Mitgliedern
bestehen, weil das Anwachsen der Disziplinarverfahren es den
bisher vorgesehenen 18 Mitgliedern unmöglich macht, die
ihnen obliegende Arbeit zu bewältigen. — Der Generalin¬
tendant des früheren königlichen Theater, Georgv. Hülsen-
Häseler, ist heute vormittag plötzlich gestorben. — Das Reichs¬
gericht hat auf Antrag des Oberreichsanwalts beschlossen, daß
die am 25. März 1921 erfolgte Beschlagnahme des Ver¬
mögens Kapps aufgehoben wird. — In Rudolstadt ist die
gesamte Belegschaft des Saale-Elektrizitätswerks in den
Streik getreten, wodurch das Werk und die angeschlossenen
industriellen Werke in Rudolstadt und Saalfeld stillgelegt
worden sind. Beide Städte sind vorläufig ohne Licht.

Paris , 21. Juni . Die wegen Ermordung ihres Gatten
angeklagte Frau Bassarabo ist zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden. Die Mitangeklagte Tochter wurde freige¬
sprochen.

Paris , 21. Juni . Der Abg. Berthoulat hat eine Inter¬
pellation in der Kammer eingebracht, um Auskunft zu er¬
halten über die Liquidation des deutschen beschlagnahmter^
Vermögens durch die Zwangsverwalter.

Kapenhagen, 22. Jum. Aus Anlaß des Besuchs des
italienischen Königspaares fand gestern abend auf Schloß
Amalienburg eine Galatasel statt, bei welcher König Christian
und König Viktor Immanuel herzliche Trinksprüche wechselten.

Lo»- »v, 22. Juni. ^Im Unterhaus erklärte Chamber-
lain, es « erde gegenwärtig die Frage geprüft, ob es ange¬
bracht sei, die auf die Reparations- und Sanktionsfragen
bezüglichen Dokumente zu veröffentlichen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 21. Juni . Am Mittwoch verabschiedeteder

Landtag Las Beamtenbesoldungsgesetzin 2. und 3. Lesung, das
eine Angleichung der Besoldungsverhältnifse der württ . Be¬
amten an die Reichsregelung bringt . Alle Parteien stimmten
der Vorlage zu. Ein Antrag der Kommunisten, die Kinder¬
zulagen nur in Len Gruppen 1—9 zu gewähren, wurde abge¬
lehnt. Eine große Anzahl von Eingaben wurde auf Grund
der Äusschußanträge ohne jede Ansprache erledigt. Zu län¬
gerer Debatte kam es bei den Anträgen Äes Finanzausschusses
zur Brennholzversorgung , in denen dis Anordnung außer¬
ordentlicher Brennholzeinschläge für den Hausbrand , die Her¬
anziehung des Privat - und Gemeindewaldbesitzes gefordert und
die Aufftellung von Plänen zur Versorgung des Handwerks
mit Nutzholz, Vorkehrungen in der Brennholzversorgung für
das nächste Versorgungsjahr und eine bessere Kohlenversorgung
Württembergs gewünicht werden. Die Anträge wurden ange¬
nommen, nachdem ein Antrag Kinkel (UlSP .) auf Wiederein¬
führung der Zwangswirtschaft für Holz abgelehnt war und
Redner aller Parteien sich dazu geäußert hatten. Um die Er¬
richtung eines Beirats für Las Wohnungswesen beim Ministe¬
rium des Innern wurde lebhaft debattiert , schließlich aber der
Ausschußantrag mit den Stimmen der Rechten, des Zentrums
und der D. V. angenommen, der die Beiziehung von Sachver-
tändigen aus allen interessierten Wirtschaftsgruppen vorsieht.
Die weitergehenden Anträge Schees (DDP .) und Pflüger
(Soz .), die einen ausgebauten Landesbeirat forderten, wurden
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Schluß 1 Uhr.
Nächste Sitzung Donnerstag 8 Uhr vormittags : Körperschafts¬
gesetz, Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesetz, Zucker¬
anfrage.

Das neue Wohnungsabgabegcsetz.
Stuttgart, 21. Juni . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf

über die Aendernng des Wohnungsabgabegssetzes zugegangen.
Danach soll künftig die Abgabe für den Staat jährlich 4 Pro^
zent des Kapitalwerts <Steueranschlags) des einzelnen Gebäu¬
des betragen. Die Ministerien des Innern und der Finanzen
sollen außerdem vom 1. Oktober ab Abgaben auf 8 Prozent
und vom 1. April 1923 ab bis auf 12 Prozent erhöhen können.
Daneben werden die Gemeinden verpflichtet, Zuschläge von 1,5
Prozent bzw. 3 und 4.5 Prozent zu erheben. In üer Begrün¬
dung des Gesetzes wird gesagt: Solange die Mieten von Wohn-
und anderen Räumen durch die Wohnungszwangswirtschaft
niedergehalten sind, ist eine bedeutende Erhöhung der Woh-
nungsabgabe für die Mieter und Eigenbenützer erträglich, so-
'ern genügend Rücksicht auf die weniger leistungsfähigen Kreise
genommen wird. Dies ist in den Befreiungsbestimmungen ge¬
schehen. Die Erhöhung der Abgabe bedeutet eine Erhöhung
der Jahresnutzungswerte um 90—100 Prozent . Es ist mit
großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß sich die zwingende
Notwendigkeit einer der allgemeinen Preissteigerung ganz
anders als bisher sich anschließenden Bemessung der Abgabe
im Laufe dieses Sommers den Ländern und dem Reiche ge¬
bieterisch aufdrängen und zu weiterer Aendernng des Reichs¬
gesetzes führen wird. Um die immer erneute Beschreitung des
Gesetzgebungswegesin ganz kurzen Zeitabständen zu beseiti¬
gen, sieht der Entwurf eine Ermächtigung der Ministerien des
Innern m»d der Finanz«« vor, im BerorünungSwe, bi« Ab-

gabesätze zu steigern. Am 1. April 1923 würde das Dreifache
der Jahresnutzungswerte erreicht werden. Nach dem Finanz-
rogramm für die staatliche Förderung des Wohnungsbaus im
iauiahr 1922 wird die Wohnungsabgabe 176 Millionen Mark

erbringen, wovon rund 21^ Millionen Mark an Ablieferungen
für das Reich, Nachlässen und Verwaltungskosten abgehen.
Von dem Reinertrag ist die Verzinsung üer Anleihen für 1921
und 1922 zu Lecken, so daß 141,8 Mill . Mark für die Förderung
des Wohnungsbaus übrig bleiben. Für staatliche Baudar-
lehen im Jahr 1922 werden 196,8 Mnl . Mark verfügbar , im
Falle der Erhöhung der Abgabe auf 1. Oktober sogar 284,80
Mill . Mark . Dadurch könnte bei Gewährung von 50 000 bis
100 000 Mark Pro Baueinheit Ler Neubau von 3000—6000
Wohnungen unterstützt werden.

Ein Ml - von Deutschlands innerer Zerrissenheit.
^ ^ In Stregda bei Eisenach wurde die Einweihungsfeier des
Heldendenkmals, laut ,,Lokalanzeiger", Lurch linksradikale Ele¬
mente gestört. Nachdem die Kommunisten beschlossen hatten,
den Festzng, gegebenenfalls auch mit Blutvergießen , zu ver¬
hindern . wurde der Zug aufgegeben. Bei der Feier am Denk¬
mal störten die Kommunisten die Rede des Ortsgeistlichen Lurch
lautes Johlen . Infolge des entstandenen Tumults mußte die
Feier abgebrochen werden. Die bürgerlichen Bewohner des
Ortes beschlosten einstimmig, infolge des Vorfalles den Ruhe¬
störern in Zukunft von ihren landwirtschaftlichenErzeugnissen
nichts mehr abzugeben. Die linksradikalen Arbeiter beschlosten
daraufhin aus Rache den Abwehrstreik.

Vom deutschen Gewerkschaftskongreß.
Der Gewerkschaftskongreßnahm gestern vormittag zur

)rage der Brotversorgung durch die Getreideumlage eine Ent-
chließung an , in Ler, dem „Vorwärts " zufolge, gefordert wird,

daß der Reichstag dem Gesetz eine Fassung gibt. Lurch die die
Brötversorgung der versorgungsberechtigten Bevölkerung in
ausreichendem Matze zu erschwinglichenPreisen bei Deckung
der Produktionskosten, aber unter völliger Ausschaltung von
Konjunktur- und Valutagewinnen sichergestellt wird. Der Ge¬
werkschaftskongreß nahm weiter eine Entschließung an nach der
die Betriebsräte die gesetzlichen Rechte der Arbeitnehmer im
Betrieb wahrzunehmen haben, deren Sicherung und Ausbau
den Gewerkschaften obliegt. Ferner heißt es in der Entschlie¬
ßung, daß die Betriebsräte die Tarifabmachungen in den ein¬
zelnen Betrieben zu überwachen haben. Die Betriebsräte
zählen zu den Organen der Gewerkschaftenund können daher
nicht als solche die Forderungen und Ziele der Arbeitnehmer
zur Durchführung bringen . Dies muß vielmehr durch die Ge¬
werkschaften geschehen.

Leipzig, 22. Juni . Der Gewerkschaftskongreß stimmte ge¬
stern über Las Mißtrauensvotum , das die Holz- und Metall¬
arbeiter gegen den Bundesvorstand eingebracht hatten, ab. Der
Mißtrauensantrag wurde mit etwa 600 gegen etwa 100 Stim¬
men abgelehnt. Laut „Vorwärts " rufen die Landesausschüsse
der 3 sozialistischen Parteien und des Allgemeinen deutschen
Gewerkschastsbnndesin Sachsen für Freitag zu einer gemein¬
samen Kundgebung gegen die Reaktion auf dem Augustusplatz
in Leipzig auf. Der Gewerkschaftskongreßwird geschchlosten
zu der Demonstration marschieren.

4vprozentige Erhöhung - er verhältnismäßige« Tenerungs-
zuschläge der Beamten.

Fsä

Berlin, 22. Juni . Das Reichskabinett billigte gestern nach¬
mittag in einer Kabinettssitzung die neue Beamtenbesoldungs-
vorlage, die eine 40prozentige Erhöhung der verhältnismäßi¬
gen Teuerungszuschläae vorsteht. Ferner wurde für die Be¬
amten der Reichsministerien eine besondere Ministerialzulage
bewilligt. Auf diese Weise will man die besten Beamten in die
Ministerien ziehen und den Andrang zu den Ministerialstellen
vergrößern . Die Ministerialzulage soll bei den Amtsaehilfen
jährlich 3000 Wiark, bei den obersten' Stufen von den Ministe¬
rialräten an 12 000 Mark betragen. Weiter ist die Kinderzulage
Ler Beamten um 40 Prozent erhöht worden. Die Neuregelung
tritt am 1. Juni in Kraft . Bezüglich Ler Erhöhung der Ar¬
beiterlöhne werden heute die Verhandlungen weitergeführt.

Die Getreideumlaae vor - em Ausschuß.
Berlin, 21. Juni . Der Reichstagsausschuß für Volkswirt¬

schaft behandelte heute das Gesetz über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide aus Ler Ernte 1922. Abg. Dr . Rosicke(DN .)
wandte sich gegen die Vorlage und überreichte eine Entschlie¬
ßung Hepp und Rosicke(DN ) , in Ler die Reichsregierung er¬
sucht wird, ungesäumt mit den landwirtschaftlichen und Han¬
delsvertretungen Zwecks Lieferung von je 450 000 Tonnen Brot¬
getreide bis 15. Oktober' und 15. Dezember L. Is . und von
weiteren 900 000 Tonnen bis 15. Februar 1923 an das Reich
in Verbindung zu treten , die zum Ankauf dieser Mengen er¬
forderlichen Mittel bereitzustellen, die Reichsgetreidestelle in den
Stand M setzen, während der Zeit vom 31. Oktober d. Is . bis
15. August 1923 die weiteren zur Versorgung der Bevölkerung
erforderlichen Mengen Brotgetreide im Ausland anzukanfen nnd
aus Mitteln des Reichs 20 Milliarden Mark zur Verfügung zu
stellen zur Verbilligung des aus den Lurch das Reich erworbe¬
nen Getreidemengen hergestellten Brotes , ferner Maßnahmen
zur Verhinderung des spekulativen Handels mit inländischem
Getreide und der Verfütterung von inländischem Roggen und
Weizen zu treffen, sowie endlich die Ausfuhr von inländischem
Getreide durch wirksame Maßnahmen zu verhindern.
Millionen-Unterschlaguugen bei den Tempelhofer Eisenbahn-

Werkstätten.
Eine Riesenunterschlagung bei den Eisenbahnwerkstätten

in Tempelhof ist, wie das „Deutsche Abendbl." berichtet, auf¬
gedeckt worden. Sieben Eisenbahnbedienstete, darunter meh¬
rere Beamte und sechs Privatpersonen , haben Ler Reichseisen-
bahnvevwaltung Werkstücke, die zur Verarbeitung in üer Eisen¬
bahnhauptwerkstätte Tempelhof bestimmt waren, gestohlen, ll . a.
sind den Dieben große Posten Kunstleder, Gläser , Drillich, Se¬
gelleinen, Asbest, Kupfer, Weißmetall usw. in die Hände ge¬
fallen. Diese Posten sind an Privatpersonen weiter veräußert
worden, die sie zum Teil zu Hehlerpreisen erwarben und teuer
weiterverkauften. In die Straftat verwickelt ist u. a. ein Po¬
lizeibeamter Namens Krüger , der sofort verhaftet und vom
Menst suspendiert wurde. Der durch die verhafteten 13 Per¬
sonen angerichtete Schaden ist bisher noch nicht zu übersehen,
doch ist die Eisenbahnverwaltung um Millionen geschädigt wor¬
den. Bisher konnte nur ein geringer Teil der veruntreuten
Sachen sichergestellt werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach
stehen noch weitere Verhaftungen bevor.

Eine Riesenerbschaft des polnischen Staatschefs.
Nach einer Meldung der,,Gazetta Poranna " ist Staats¬

chef Pihudski Erbe von 50 Millionen Dollars geworden. Vor
Jahren hatte ein unverheirateter Verwandter Pilsudskis, der
Arbeiter Ernst Pilsndski, beschlossen, sein Glück in Amerika zu
versuchen. Er wurde dort Bauunternehmer und erhielt große
öffentliche Aufträge . Als er kürzlich in Boston starb, hinter¬
ließ er seinem Verwandten Josef Pilsndski , dem polnischen
Staatschef, ein Vermögen von ungefähr 50 Millionen Dollars,
was nach dem gegenwärtigen Kurse mehr als 60 Milliarden
polnische Mark ausmacht. — Ob Pilsndski mit diesen Milli¬
arden Wohl seinem bankrotten Vaterland , das er so glühend
lieben soll, helfend unter die Arme greifen wird?

Teilweise Rückerstattung-es liquidierte« Eigentums in
Amerika.

Wie aus Washington verlautet, wird im weißen Hans mit
Hardings Zustimmung ein Gesetz vorbereitet, wonach ungefähr
30 000 Deutschen und Oesterreichern ihr während des Krieges
beschlagnahmtes Eigentum zurückgegeben wird, soweit sein
Wert 10000 Dollar oder weniger beträgt . Diesem Plan ge¬
mäß würden »«geiahr 60 Millionen Dollars turückeriiattet
werden.



KMr mit MeWMen.
Durch Verfügung des Ernährungsministeriums vom

16. Juni 1922 (Staatsanz. Nr. 139) ist bezüglich des Ver¬
kehrs mit Milcherzeugnissen(Butter und Käse) folgendes be
stimmt worden:

Wer in Württemberg in eigner Person bei Molkereien,
Käsereien und anderen Betrieben, die Milcherzeugnisse ge¬
werbsmäßig Herstellen, Käse oder Butter zum Wiederverkauf
oder für Gemeinden, Gemeindeverbände, Betriebe oder als
Beauftragter einer Mehrheit von Verbrauchern ankauft, sei
es in eigenem oder fremdem Namen für eigene oder fremde
Rechnung, bedarf besonderer Erlaubnis der Württ. Landes
verforgungsstelle . Dies gilt auch für Personen, die Inhaber
einer Erlaubnis nach§ 1 der Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln vom 24. Juni 1916 sind.
Die besondere Erlaubnis ist neben der nach den Vorschriften
der Reichsgewerbeordnung ausgestellten Gewerbelegitimations¬
karte oder neben dem Wandergewerbeschein erforderlich.

Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist durch Ver
mittlung der für den Ort der gewerblichen Niederlassung zu¬
ständigen Gemeindebehörde beim Oberamt einzureichen.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt, die einge
kommeuen Anträge auf Erteilung der Erlaubnis dem Obcramt
vorzulegen.

Neuenbürg , den 20. Juni 1922.
Oberamt:
Wagner.

Milch-Versorgimg.
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß die

Milchhamsterei nach wie vor Verbote « ist.
Sowohl der Veräußerer wie der Erwerber der Milch

machen sich wegen unbefugter Abgabe bezw. wegen unbe¬
fugten Erwerbs von Milch strafbar; Milch und Milchkannen
werden beschlagnahmt. Die Landjäger und die Ortspolizei
behörbe « werden beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß
unbefugt in den Verkehr gebrachte Milch beschlagnahmt und
den ordentlichen Verkaufsstellen zugeführt wird.

Neuenbürg , den 20. Juni 1922. Oberamt:
Wagner.

Conweiler.

Am Samstag , de« 24. Juni , abends 7 Uhr,
kommen aus Abteilung 22 Haushälter, auf dem Rathaus
in Lorrweiler im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:

Tannen:
1 SM 2.S1 Fm. I. Klaffe. 8 SM 12.80 §m. II. Klaffe.
3ö SM 30.78 SM. III. Kl.. S1 Stück 43,92 Fm. IV.Kl..
17S Stück 44.89 F«. V. Kl.. 7S Stück UM Fm. VI. Kl..
2St.S8gholzII.Kl. 2.14§m..3St.S8gholz III.Kl. 1.14FM..

ferner:
12 SM Eichen VI Klaffe1.45 §«.

Losverzeichnisfe erteilt Waldschütz Jäck.
Gemeinderat.

(Rüde), lebhaftes Tierchen,
10 Wochen alt, in gute Hände

HU verkaufen.
Adolf Lustnauer.

Pflegestellen gesucht.
Zur Unterbringung von Kindern im Alter bis zu3 Jahren

suchen wir ständig gute Pflegestelle « in evangelischen
und katholischen Familien auf dem Lande gegen zeitgemäßes
Pflegegeld. Mündliche oder schriftliche Bewerbungen wollen
alsbald bei uns eingereicht werden.

Pforzheim , den 16. Juni 1922.
S1SS1. JugenSamt.

Vieh-Verkauf.
Non Donnerstag»denW.n<Freitag»

den 23. Inni 1922.
von vormittags 8 Uhr ab,

steht ix mix« Slxllxxs ix 'tVttätssrs
ein großer Transport

erstklassiger, junger
Kiilkerküheu.Milch-

Kühe. sowie hochtrkchtiger
Kühe (Schaffkühr) u. gutge¬
wöhnter Stiere (auch Mmeise)
zum Verkauf und ladet Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

Hermann Hopier»
Telefon WilSberg 7.

Von heute ab versteht unsere

Agentur in Herrenalb
Hm SiOx>-IWXiexr BurkharSt

Olms Waldruhe. Bahnhossutzloeg.)
Die Agentur wird neben dem Sparverkehr usw.

künftig weitgehend auch dem Giro- und Scheckver¬
kehr dienen.

SbKWtrsWkstsse Neuenbürg.
Aorstamt Wildbad.
Radelstammholz-

Verkaus.
Am Dieustag, den4. Juli

1922, vormittags 9V- Uhr in
Wildbad im „gold. Roß*
werden aus Staatswald, Abt.
II ,Rottannenbusch, 66 Pflanz¬
garten, 67 Muckenwäldlesulz,
70 Wasserfalle, 90 Vord.
Pöllert, 95 Mittl.Speckenteich,
97 Gugelhupfstein und 102
Vord. Altlach: Ta. Langh.:
672 Stück mit Fm.: 629 I.,
286 II., 163 III. 51 IV., 36
V., 1 VI. Kl; Sägh. 133 St.
mit Fm.: 64 I., 43 II., 14
III. Kl.; Fo. Langh: 153 St.
mit Fm.: 68 I., 102 II., 45
III., 9 IV., 5 V. Kl.; Sägh.
16 St . mit Fm.: 4 !., 7 II.,
2 III. Kl. verkauft. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirek-
tion, G. f. H., Stuttgart.

Neuenbürg.
Einen jungen

HunS

Neuenbürg.
2000 StückLMiudck

sind zu verkaufen.
Wo sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.

Obernhauseu.

Zugelaufen
schwarze Gpitzerhüudi« ;
abzuholen innerhalb3 Tagen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld.

Friedrich Bodamer.
Dennach.

Wegen Aufgabe der Ziegen¬
zucht verkaufe3

liegen.
Ernst Null.

Eine
Feldrennach.

Milch
Klih

hat zu verkaufen
Friedrich Deugler.

W i l db a d.
Zum sofortigen Eintritt suchen

wir zwei perfekte

Büglerinnen
für Blusen Kleider und Stärke¬
wäsche.

Angebote an
Hotel stlurupp.

Ein fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht.
Lohn 500 Mk.

Conditorei und Cafe
vittmau « , Wildbad .!

«M
Heute abend UhrSingstunde.

Wsru.8chWkj-
mld-Bmix

Bez.-B.Neuenbörg.
Souutag , den 28. Juni

1922 Abfahrt 1,53 Uhr nachm,
nach Brötzingen, Straßenbahn
Kallhardt-Anlagen, Würmtal
über Würm zur Ruine Lieben¬
eck-Seehaus (Einkehr) Kupfer¬
hammer-Pforzheim. 4V«Std.

Führung: Baab

Eiugetroffe«
Zopfs,
Hsinens und

^ Breisgauer

Mostansatz
in Portionen zu 50, 100

und 150 Liter.

Mrs
Sru- isast

L

Lo.,
ß êu8nblli-g)isi.7o. ^
WWWWWWWWI

Neuenbürg.
Ein großes 3teiliges

hat sehr billig zu verkaufen.
Emil Haist, Bäckerei.

Arnbach.
Setze eine2jährige, weiße

dem Verkauf aus.
«ottlob « uchter.

Selbständiges

das kochen kann, sucht
Frau Dr. Fritz , Wildbad.
Ein in Haus und Küche

erfahrenes, tüchtiges

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Frau Louis Schneider,
Pforzheim , Lameystr. 89.

Jüngeres

Mücken
für kleinen Haushalt bei guter
Bezahlung gesucht.

Frau A. Rudolf,
Pforzheim, Calwerstraße 75.

LmlaSung
zu dem am 25 . Ju «i statifindenden

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuen!

45.—. Durch die
lL OrtS« und Obera
-Lsrkehr sowie im sonst
inländischen Verkehr„L4

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer
«seit besteht kein Ansp
Ls Lieferung der Zei

oder auf Rückerstattung
Bezugspreises.

Festprogramm:
Samstag , den 24 Juni,

7 Uhr : Empfang der Festgäste auf dem Bahnhof

Leftellungen nehmen
Poststellen, in Neuen!
außerdem die Austr

jederzeit entgegen.

8
8.30 Kampfrichtersitzung im Gasth.z. „Krone".

Festbankett im Gasth. z. „Krone".

Hirokonto Nr. 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenb

10

Sonntag , den 25 . Juni,
8.30 Uhr: Tagwache.
6.30 „ Beginn des Einzelwetturnens.

Beginn der Spiele.
Mittagessen in den Quartieren.
Aufstellung des Festzuges beim Bahnhof.
Nach Ankunft auf dem Festplatz: Fest¬
rede, Mafsenfreiübungen, Vereinsturnen.
Preisverteilung.

1.30

^ 144.

6

Montag , de« 26 . Juni,
nachmittags gesellige Unterhaltung auf dem Fest
platz verbunden mit

RinSer-Zett.
VvI7 ^ « 8t » N88vLni88.

Verein für Bienenzucht Neuenbürg-Eig
Mer zur MenensiittcrU
das Pfund zu 17.30 erhältlich. Juck
melden ihren Bedarf sofort dem Vertrauen!

mann, welcher die Gesamtmenge mir bis 24. Juni mitz«
teilen hat. Verteilung nächste Woche.

Den 21. Juni 1922.
Der Vorstand: Moll » Eis.-Obersekr.

GrSfeuharrfe«. 20. Juni 1922.

Danksagung.

KaroUne Wolstnger, Witwe,
erfahren durften, sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tüchtiger, erfahrener, mit Maschinenreparatmn
vertrauter, älterer

Mechaniker
zu« sofortigen Eintritt gesucht.

KrauchS Comp., HoWxeidMkllh
Roteubach a. Euz

Vieh -Verkauf
Don Freitag morgen8 Uhr ad

stehti« «ufexe« Stallungen

im GasAxs zxm„Löwen" ix vslrr
NM' ein sehr großer Transport

erstklassiger, gutge-
wöhnter Milchkühe

trächtiger Kühe, souii«
gutgewöhnter, hochirächtigerKakbinueu

zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freim
lichst ein.

Wolf md Knthold ZSMlWÄ
Rexingen . I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Ein bayerischer
München, 22. Au

hinaus in allen Länd
Reich abgetreten Hab
„Bayerische Kurier ".
Es kann hinter dieser
Persönlichkeit stehen,
lenverhältnisse hat.
Reich Bayern bei de
um nicht weniger als
heißt darin : Das R
Millionen, die baher
avden Mark übernon
Friedensgoldwert ber
araphen- und Fernst
Bauten im allgemeir
gestiegen. Das Poste
42,36 Milliarden , die
Milliarden, die zusar
Reich hat im ganzen
nach nach Bezahlung
einen Wert von 233,5
trag ist Bayern som
das Reich selbst die Ä
zahlt hat, ja für die
Zinsen, so daß es nic
bahnanlagen in der §
inzwischen fruchtbring
Ablösungssummen wr
fällig und sind seitdem
ausdrücklich, für die !
Am Schluß des Artik
gang seiner Posten l
Reichs und Lurch, du
Stundung der Betrag
ungeheuren Mißverhc
herausgebildet haben,
dungsverträge . Niemo
sanktioniert, wenn es
hätte ahnen können.

Verhandln»
Berlin, 22. Juni.

lungen gestern nachm"M .schüsse gebildet: 1. sü
Kapitalflucht, 3. für t
tistik. Die deutschen
ihre Vorschläge zur l
Garantie -Komitee setz
sar in Verbindung , r
deutschen Kohlenliefer
„Tag" von unterricht!
sagen gemacht Word»
schwerste gefährden.
Abmachuilbmachungen, die zw
Stutz, und dem Gara
nicht in vollem Umf«
Tages wird die Regi
nehmen.

Die Zwar
Berlin, 21. Juni,

führte bei der fortges
anleihe Reichsfinanzm
Anpassung der Erbst
boten sei. Es erschei
die Aenderung im go>
Zusammenhang mit
bedingt notwendig sei
des Erbschaftssteuer^
auch Mängel des Ge!
einer raschen Berankt
denken beständen nach
beantragten Aenderm
gen Augenblick. Sie
mals gegen Ende vor
Geldentwertung ange!
düng der Zwangsanle
druck, daß es geling»
weit es sich um unab
digkeiten der deutsch»
" " ng selbst!Reichsregierung selbst!
verschließen, falls sie

Berlin. 22. Juni.
der Gesetzentwurf übe
mann-Äbkommen in 8
Pellationen behandelt.
chert kritisierte scharf l

n Eindin der Welt den Eindr
noch mehr leisten. A
äußerster Schärfe geg
Rheinlande durch Fra
Reparationsgelder für
Besetzung mit mehr a
alle Abtrennungsplä
Reichstreue der Riheir
(Zentrum) bezeichnete
rung einer Reihe wir
letzten Gebiet als eine
Werte. Auch dieser R
druck und die Lostrem
trum) bezeichnete die
Widerspruch stehend n
tär Müller betonte, di
digkeit des Reichstag»
prüft. Nachdem sichf
Rmmung des Reichst«
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